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Unterwegs mit 
Eberhard Fohrer
Jahrgang 1952, geboren in Marburg. Der Müller-Autor der ersten Stunde studierte Germanistik und Geschichte, wandte sich aber gleich nach dem Staatsexamen dem Reisejournalismus zu. In den ersten Jahren nach der Verlagsgründung war er nicht nur Autor, sondern auch Lektor und Layouter. Mittlerweile arbeitet er seit über dreißig Jahren als hauptberuflicher Reisebuchautor.
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Nur wenige Stunden sind es aus Bayern in den Nordosten Italiens. Wie oft bin ich diese Strecke gefahren - über den Brenner und durch Südtirol, nach Verona, Vicenza und Padua, nach Venedig und zur Adria. Diese Region
hat mich schon immer gereizt, denn der Übergang aus Tirol in den üppigen mediterranen Raum ist und bleibt faszinierend. Als ich schließlich einen Führer zu Venetien verfasste und das benachbarte Friaul-Julisch Venetien darin einbinden wollte, wurde mir schnell bewusst, dass ich damit der immensen Vielfalt in der nordöstlichsten Ecke Italiens in keiner Weise gerecht werden konnte. Die landschaftliche wie kulturelle Spannbreite dieser zentraleuropäischen Region an der Grenze zwischen West- und Osteuropa ist schließlich so markant, dass sie mit Leichtigkeit einen eigenen Führer füllen kann. Gedacht, getan - das Ergebnis liegt hier nun in fünfter Auflage vor. Ich hoffe, dass ich damit auch einige Erstreisende gewinnen kann, Stammgäste gibt es ja bereits viele. Schon die Habsburger liebten Görz (Gorizia), es war für sie das „Nizza der Adria“ - und bis heute schätzen viele, viele österreichische Urlauber die kleine Region am Nordende der Adria, die sie über die „Alpen-Adria-Autobahn“ so rasch erreichen können. Sie alle wissen: Von den waldreichen Alpengebieten über die sonnigen Weinberge hinunter zu den großen Lagunen und langen Sandstränden bis zur einstigen k.u.k.-Hafenstadt Triest - Friaul-Julisch Venetien ist immer eine Reise wert. Versuchen Sie es doch auch einmal! 
Was haben Sie entdeckt?

Haben Sie ein besonderes Restaurant, ein neues Museum oder ein nettes Hotel entdeckt? Wenn Sie Ergänzungen, Verbesserungen oder Tipps zum Buch haben, lassen Sie es uns bitte wissen!
Schreiben Sie an: Eberhard Fohrer, Stichwort „Friaul-Julisch Venetien“  
c/o Michael Müller Verlag GmbH | Gerberei 19, D - 91054 Erlangen  
eberhard.fohrer@michael-mueller-verlag.de 
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Orientiert in Friaul-Julisch Venetien
Die Region im Profil
Friaul-Julisch Venetien ist ...
Friuli Venezia Giulia, autonome Region, Größe 7856 qkm, ca. 1,2 Millionen Einwohner. Das Friaul nimmt 90 % der Fläche ein und hat eine eigene Sprache (Furlan), der Rest ist die einstige venezianisch geprägte Region Julisch Venetien, zu der vor dem Zweiten Weltkrieg noch die Halbinsel Istrien und Teile Dalmatiens gehörten). Siehe auch Steckbrief.

... mehr als abwechslungsreich
Die kleine Doppelregion am Nordende der Adria ist ein Gebiet mit komplexer Geschichte, eigener Sprache und interessanter Mischkultur, dank des Zusammenrückens von Bergen und Meer auf engstem Raum von großer landschaftlicher Vielfalt und nicht zuletzt eine kulinarische Hochburg wegen der fantastischen Weine, der naturreinen alten Käsesorten und des wunderbaren Schinkens von San Daniele und Sauris. Dazu kommt die altehrwürdige Hafen- und Handelsstadt Triest, eine aufregende multikulturelle Metropole an der Nahtstelle zwischen Nord und Süd, Ost und West. Eine Region also, in der es viel zu sehen und zu erleben gibt - und die bis auf die Badeorte touristisch noch kaum überlaufen ist.
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... ein begehrtes Badeziel für Familien
Die Sandstrände von Lignano und Grado sind kilometerlang und fallen teilweise auf mehrere hundert Meter flach ins Meer ab - ideal für Kleinkinder, die hier gefahrlos das Meer kennenlernen können. Große, gut ausgestattete Campingplätze, Dutzende von Badehotels und zahllose Ferienwohnungen bieten Unterkunft in guter Qualität.
... ein Königreich für Gourmets
Schinken aus San Daniele oder aus der Bergregion um Sauris, Käse aus Montasio, Gubana-Nusskuchen aus den Natisone-Tälern, Olivenöl aus dem Gebiet von San Dorligo della Valle südöstlich von Triest. Die Aufzählung ist lang, die Spezialitäten sind vielfältig: von den Teigtaschen namens cjarsòns und dem deftigen Käsegericht Frico aus der Alpenregion bis zur Küche des Meeres und der Lagunen, z. B. sardelle in saor (frittierte Sardinen/Sardellen), grancevola (Krabben), seppie in nero (Tintenfisch in seiner „Tinte“) und capesante (Jakobsmuscheln). Der San-Daniele-Schinken hat in Italien dieselbe Reputation wie der weltberühmte Parmaschinken. In San Daniele kann man ihn überall degustieren oder gleich in ganzen Keulen erwerben. Geschätzt wird auch der mit Buchenholz geräucherte Schinken aus Sauris, der vom renommierten Hersteller „Prosciuttificio Wolf“ in alle Welt exportiert wird. Ein Einkauf lohnt aber auch beim Käseexperten „Tosoni“, der natürlich auch den Montasio-Käse führt, eine der wenigen Käsesorten mit DOP-Siegel.
... ein Dorado für Weinliebhaber
Das „Weinwunder“ im Friaul fand in den 70er Jahren statt. Damals erkannten innovative Weinunternehmer die Qualität der Böden zwischen Alpen und Adria. Nach den schweren Erdbeben von 1976 flossen Fördermittel in die Region und ermöglichten den Bau von modernsten Produktionsanlagen, in denen die heimischen Rebsorten aufs beste kultiviert werden konnten. Die Investitionen haben sich gelohnt, heute gehören die Weine des Friaul zu den begehrtesten Tropfen Italiens und werden im gleichen Atemzug wie die berühmten Weine des Piemont genannt.
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... eine Region der Naturparks
Ein halbes Dutzend großer und kleiner Naturparks von den dünn besiedelten Alpinregionen bis zu den weiten Meereslagunen der Adria bieten Naturliebhabern und Wanderern vielfältige Möglichkeiten. Im größten Naturpark der Region, dem Parco Naturale Dolomiti Friulane, gehören der Stausee von Bárcis, das Val Cimoliana mit der 300 m hohen Felsnadel Campanile di Val Montanaia (auch für Wanderer zugänglich) und das Tal des Vajont, das in den 60er Jahren durch einen verheerenden Erdrutsch in die Schlagzeilen kam, zu den interessanten Zielen. Um die Isonzo-Mündung nisten zahlreiche Zugvögel und weiden Camargue-Po organisierten Bootstouren erkundet werden.
... mindestens einen Urlaub wert
Fazit: Es muss nicht immer die Adria sein. Ein Weinaufenthalt in einem der zahlreichen komfortablen Agriturismi der Colli, Wanderurlaub in den Alpen, eine Studienreise auf den Spuren der friulanischen Renaissancekünstler, ein Abstecher zum weltbekannten Schinkenfest von San Daniele, ein Wochenende in Triest oder vielleicht auch eine Kombinationsreise mit dem Nachbarstaat Slowenien - das Friaul bietet Stoff für viele Urlaube und hat schon so manchen Liebhaber für sich gewonnen. „Mandi Friuli“ - Sei gegrüßt, Friaul!

Venezianer und k.u.k.-Monarchie
Erlebnis Kultur
Jahrhundertelang war Friaul-Julisch Venetien umstrittenes Grenzland zwischen der Republik Venedig und den Habsburgern. Im 19. Jh. wurde es Schauplatz der Irredenta, deren Anhänger für die Angliederung der italienischsprachigen Gebiete Österreichs an den neu entstandenen Nationalstaat Italien kämpften.
Eine kulinarische Reise durchs Friaul

Schlemmerparadies Eataly in Triest, Olivenöl aus San Dorligo, Schinken aus Sauris und San Daniele, der „Vino del Pace“ aus Cormòns, Gubana-Kuchen aus Cividale ...

Im 20. Jh. hat Friaul-Julisch Venetien von allen Regionen Italiens wohl die größten historischen Wunden erlitten. Im Ersten Weltkrieg bekämpften sich Österreicher und Italiener in den zwölf Isonzo-Schlachten gnadenlos. Im Zweiten Weltkrieg bescherte die SS nach der Kapitulation Italiens Triest das einzige Vernichtungslager auf italienischem Boden. 1945 nahmen die jugoslawischen Partisanenarmeen die Stadt ein, ab 1947 wurde sie von der UNO kontrolliert und erst 1954 wurde Triest wieder italienisch.
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Die bewegte Geschichte hat ihre Spuren hinterlassen. Neben der italienischen Kultur haben sich auch österreichische, slawische und deutsche Einflüsse erhalten, so etwa in der Küche, die bei aller ursprünglichen Einfachheit äußerst abwechslungsreich ist und im Spannungsbogen zwischen Bergen und Meer eine große Bandbreite besitzt. Vor allem die lange Anwesenheit der Habsburger hat sich in der im 19. Jh. einzigen Hafenstadt des Reichs manifestiert und so erkennen Wiener in Triest manches wieder: die monumentale klassizistische Architektur, die gediegenen Kaffeehäuser, das Kaiserfleisch, das „Gselchte“ mit Sauerkraut, den Strudel und die Sachertorte.
Neben der einstigen k.u.k.-Metropole sollte man natürlich auch unbedingt dem venezianisch geprägten Udine einen Besuch abstatten. Reizvoll und historisch interessant sind aber auch die kleineren Orte wie Venzone, Cividale del Friuli, Spilimbergo, Sacile, Palmanova und San Daniele del Friuli - letzteres ist die unumstrittene Schinkenhauptstadt Nordostitaliens, sie besitzt aber auch eine Kirche voll herrlicher Fresken, genannt die „Sixtinische Kapelle“ des Friaul. Das zweifellos bedeutendste kulturelle Highlight ist jedoch die alte Römer- und Patriarchenstadt Aquileia mit dem größten frühchristlichen Mosaikboden Europas. Nicht weit ist es von dort in die sympathische Lagunenstadt Grado, ein klassisches Ziel für den Familienurlaub. Hochkarätige Ausflugsziele sind die prachtvoll am Meer stehenden Schlösser von Duino und Miramare.
Aquileia: Der mächtige Dom mit seinem riesigen, vielgestaltigen Mosaikboden, dazu die größten römischen Ausgrabungen im Nordosten Italiens. 
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Künstler und Literaten: Triest gilt als „literarische Hauptstadt Mitteleuropas“. Die alte Tradition lebt in den klassischen Cafés und Konditoreien der Hafenstadt weiter.
Castello di Duino: Hier schrieb Rilke seine weltberühmten Duineser Elegien, nostalgische Inneneinrichtung, betörender Meerblick. 
Castello di Miramare: Hollywood lässt grüßen - weißes Habsburger Schloss an den Gestaden des Mittelmeers. 
Cividale del Friuli: Das einstige Herrschaftszentrum der Langobarden ist heute das Eingangstor zur Weinregion, der filigrane Tempietto Longobardo ist ein Zeugnis dieser Epoche. Dazu gibt es hier das beste Archäologische Museum im Friaul. 
Gorizia (Görz): Die bis 2004 geteilte Stadt an der italienisch-slowenischen Grenze besitzt ein Kastell wie aus dem Bilderbuch. 
Grado: Lagunenstadt mit historischem Kern - Fischmarkt, flach ins Meer abfallende Sandstrände und Thermalkuren. 
Monte Lussari: Marienwallfahrtsort in 1789 m Höhe, viel Ruhe und prächtige Panoramen. 
Palmanova: Die einzigartige Festungsstadt in Form eines neunzackigen Sterns gehört seit 2017 zum Weltkulturerbe der UNESCO. 
San Daniele del Friuli: Schinken in Hülle und Fülle, dazu die herrlichen Fresken des Pellegrino di San Daniele. 
Triest: klassizistisches Gesamtkunstwerk mit Kaffeehaus-Romantik und dem Flair der k.u.k.-Monarchie. 
Spilimbergo: idyllische Kleinstadt, prachtvoller gotischer Dom, gemütliche Osterien, farbenprächtige Mosaike. 
Udine: Im repräsentativen, von den Venezianern geprägten Zentrum findet man bedeutende Fresken von Tiepolo, abends schmeckt ein „Tajut“ (Gläschen) am Stadtkanal. 
Venzone: Nach den Erdbeben von 1976 wurde die kleine Stadt aus weißem Kalkstein wieder vollständig aufgebaut, allein eine Kirchenruine blieb als Erinnerung stehen. 

Alpen, Weinberge und Lagunen
Erlebnis Natur
Friaul besteht aus vier höchst unterschiedlichen Landschaften: den waldreichen Bergland-schaften der Karnischen und Julischen Alpen, den Hügeln voller Weingärten, den Lagunen und kilometerlangen Sandstränden der Adria und dem rauen Karst um den Golf von Triest - Berge und Meer also auf engstem Raum.
Kleine Fluchten

Blick über die Weinberge von der „Osteria Ramandolo“ bei Nimis, die Ruhe der Isonzo-Mündung, mit dem Ausflugsboot zur Isola di Barbana bei Grado, der Rilke-Weg bei Duino, auf dem Alpe-Adria-Radweg durchs Val Canale, Schnorcheln im WWF-Meeresschutzgebiet von Schloss Miramare ...
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Für den Großteil aller Urlauber ist natürlich die Adria das heiß ersehnte Ziel. Vor allem österreichische Feriengäste finden heute über das Friaul den schnellsten Weg zum Mittelmeer und so ist die friulanische Adria allsommerlich fest in der Hand von Erholungssuchenden aus der Alpenrepublik, die auf der Alpen-Adria-Autobahn über Villach und Tarvisio im Handumdrehen anreisen. In den großen Badeorten Grado und Lignano ballen sich jeden Sommer Hunderttausende, doch liegt die ausgedehnte Region der Lagunen nur wenige Kilometer entfernt, wo man nach Herzenslust und oft fast völlig allein wandern, Rad fahren oder die eigentümliche Wasser- und Schilflandschaften mit ihren typischen „casoni“ (Fischerhütten) mittels Bootstouren entdecken kann. Bei klarem Wetter sind dabei nicht selten die nahen Karnischen Alpen zu sehen.
Bei Abstechern ins Hinterland lohnt zunächst vor allem eine Fahrt über die Weinstraßen des Collio und der Colli Orientali del Friuli im sanft-hügligen Alpenvorland, deren innovative Rebenkultur seit den 70er Jahren Wohlstand in die Region gebracht hat. Die friulanischen Weinpioniere wie Livio Felluga, Silvio Jerman und Josko Gravner sind mittlerweile weltbekannt, ihre Weine erzielen Höchstpreise.
In den dünn besiedelten Karnischen und Julischen Alpen lockt die unverbrauchte Natur, denn hier erstrecken sich die größten Waldgebiete Italiens. Die Sommer- und Winterfrische Sauris mit dem märchenhaft anzusehenden Stausee hat ihren ganz eigenen Reiz und die einsamen Bergstraßen sind wie geschaffen für Biker. Mehrere große Naturparks bieten aber auch ideale Bedingungen für Wanderer und Mountainbiker und die kleinen Seen wie die Laghi di Fusine, der abgelegene Lago del Predil und der Lago del Cavazzo haben hohen Erholungswert, wobei der Letztere auch für Wassersportler interessant sind.
Ebenfalls eine Tour wert ist die schon deutlich slowenisch geprägte Hügellandschaft des Triestiner Karst, wo man ebenfalls bestens wandern kann und den erdigen Terrano-Wein kosten kann. Und keinesfalls versäumen sollte man die im wahrsten Sinne gigantische Grotta Gigante.
Abwechslung ist also Trumpf - wer vormittags im Liegestuhl am Strand döst, kann schon mittags zur genussvollen Weinverkostung in die Colli Orientali del Friuli fahren und abends die Sonne glutrot über den markanten Bergspitzen der Karnischen Alpen untergehen sehen.
Bordano: Das kleine Dorf besitzt eins der wichtigsten Schmetterlingshäuser Europas. Viele Häuserfronten sind mit anmutigen Malereien geschmückt, einziges Thema: Schmetterlinge in allen Variationen. 
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Colli Orientali del Friuli und Collio: Weinreben bis zum Horizont, genussvolles Degustieren und Speisen auf hohem Niveau.
Grotta Gigante: Die größte Einraumhöhle der Welt liegt gut versteckt im Triestiner Karst. 
Lago di Cavazzo: Der beschauliche, von üppigem Grün umgebene See in den Voralpen ist das beliebteste Badegewässer im friulanischen Inland, aber auch Treffpunkt für Windsurfer. 
Lagunen von Grado und Marano und Isonzo-Mündung: Naturparks am Meer, kilometerlange Sandstrände - Schilf, Wasser und Einsamkeit. 
Laghi di Fusine: Zwei Kleinode in den Bergwäldern bei Tarvisio, zu Fuß kann man sie bequem umrunden. 
Monte Zoncolàn, Monte Paularo und Monte Cróstis: schmale Straßen in die Einsamkeit der Berge, Bikers Traum. 
Parco Naturale Dolomiti Friulane: Der größte Naturpark der Region bietet mächtige Zweitausender, weite Wälder und tiefe Täler und Stauseen. 
Sauris: hoch gelegene deutsche Sprachinsel in fantastischer Alpenlandschaft, ruhiges Ambiente in klarer Luft, dazu ein imposanter, türkisfarbener Stausee. 
Tagliamento: Frei ungebändigt und majestätisch wirkt die letzte große Wildfluss-Landschaft im Alpenraum. 
Val Rosandra: Wanderparadies am Rand der Großstadt, dazu das beste Olivenöl der Region. 

Unterwegs in Friaul-Julisch Venetien
Der Norden des Friaul
Carnia (Karnien) wird der Westen der friulanischen Alpen genannt, das Tarvisiano bildet den Nordosten. In diesen dünn besiedelten Regionen erstrecken sich die größten zusammenhängenden Waldgebiete Italiens, durchzogen von markanten Tälern. Viele Gipfel liegen jenseits der Zweitausender-Grenze. 
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Friaul-Julisch Venetien ist nicht nur eine weltberühmte Weinregion. Das „Zahre Bier“ aus Sauris ist das Craft-Bier des Friaul - hoch in den Bergen werden u. a. Räucherbier, helles Lager Pils, dunkles Bier und Hanfbier produziert.

Größere Städte gibt es in den Alpinregionen kaum, die Dörfer sind durch ihre traditionelle Architektur in Stein und Holz geprägt. Geruhsam und unberührt scheinen die Landschaften, die stillen, weiten Wälder wirken oft märchenhaft verschlafen. Orientierungslinien bilden die in Ost-West- und Nord-Süd-Richtung verlaufenden Flusstäler, durch die sich die Hauptverkehrsadern ziehen. Man findet römische Ruinen und freskenverzierte mittelalterliche Kapellen, Seilbahnen und Sessellifte, abenteuerliche Panoramastraßen, die vor allem Biker anziehen, viele Wanderwege und überall viel, viel Grün. Kulturell stehen die beiden Regionen dem nördlich benachbarten Kärnten sichtlich näher als der mediterranen Adria. Das Wetter in den Bergen ist rau und die Touristensaison im Sommer entsprechend kurz, vor Juni und nach September findet man Campingplätze, Berghütten und Hotels oft geschlossen vor.
Wer über den pittoresken Plöckenpass anreist, erreicht Karnien, dort geht es auf der SS 52 nach Tolmezzo weiter. Unterwegs bieten mehrere Täler interessante Möglichkeiten für Abstecher. Das Tarvisiano wird auf der vielbefahrenen Alpen-Adria-Autobahn A 23 oder der annähernd parallel verlaufenden SS 13 über Tarvisio durchquert. Beide Routen treffen sich südlich von Tolmezzo im breiten Tal des Tagliamento.
Was anschauen?
Cave del Predil: Die einstigen Blei- und Zinkbergwerke nördlich des Lago di Predil können u. a. mit einem kleinen Zug erforscht werden. 
San Lorenzo und San Floriano: Die beiden kleinen Kirchen gelten wegen ihrer wunderbar erhaltenen Fresken des Renaissancemalers Gianfrancesco da Tolmezzo als „Schatzkästlein“ des oberen Tagliamento-Tals. .
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Sauris: Eine altdeutsche Sprachinsel in der Ruhe der Berge, die Holzhäuser sind wahre Kunstwerke, es gibt wunderbare Wandermöglichkeiten, eigenes Bier und Schinken, dazu einen pittoresken Stausee. 
Sutrio: Das Dorf der Holzskulpturen lohnt einen Bummel, ein Gesamtkunstwerk ist die große Krippe, in der das Dorfleben nachempfunden ist. 
Val Pesarina: Schon seit dem 17. Jh. gilt es als „Tal der Uhren“, im Hauptort sind zwölf Monumentaluhren und ein Uhrenmuseum zu besichtigen. 
Zuglio: Ausgedehnte römische Ausgrabungen und ein einschlägiges Museum zeigen die Bedeutung des Orts in der Antike. 
Was unternehmen?
Laghi di Fusine: Zwei glasklare Seen inmitten dichter Nadelwälder bei Tarvisio, die Seeumrundung ist ein Muss, die Einkehr im „Edelweiss“ ebenfalls. 
Mercato di Tarvisio: Der fest installierte Markt für Kleidung und Lederwaren profitiert von seiner günstigen Lage im „Dreiländereck“ und findet seit 1957 fast täglich statt. 
Monte Paularo: Ein Traum für Biker - mit vielen Kurven und Kehren führt eine ehemalige Militärstraße auf den Zweitausender bei Paluzzo, vom Endpunkt kann der Gipfel schnell bestiegen werden. 
Parco Naturale Prealpi Giulie: Der Naturpark der Julischen Voralpen ist eine reizvolle Wanderregion, ein Besucherzentrum mit Übernachtungsmöglichkeit steht im Hauptort Prato di Resia. 
Plöckenpass und Timau: Der Grenzpass zwischen Österreich und Italien ist die Eingangspforte zum Friaul, vieles erinnert an die Kämpfe des Ersten Weltkriegs. 
Santuario del Monte Lussari: Eine Seilbahn führt hinauf zu diesem populären Marienwallfahrtsort mit herrlichem Bergpanorama. 
Was sonst noch?
Radtour durchs Val Canale: Eine frühere Bahntrasse wurde zum reizvollen Radweg ausgebaut, man radelt durchs Val Canale und kann sogar bis zur Badestadt Grado weiterfahren. 
Sennereien von Sauris: Die „Malge“ um die hoch gelegene Sommerfrische sind beliebte Wanderziele, von Juni bis September werden sie großteils bewirtschaftet. 

Carnia (Karnien)
Der Nordwesten des Friaul wird von Kärnten über den Plöckenpass erreicht, eine Alternative bildet die Anfahrt über das Cadore-Gebiet im Veneto, das man von Cortina d’Ampezzo aus durchquert.
Vom Plöckenpass abwärts geht es im Tal des Bût nach Tolmezzo entlang der römischen „Via Julia Augusta“, die ursprünglich als Militär- und Handelsstraße Aquileia an der Adria mit der Provinz Noricum (in etwa die heutigen österreichischen Bundesländer Kärnten, Salzburg, Oberösterreich und Steiermark) verband und darüber hinaus ihre Fortsetzung bis Norddeutschland fand. Wichtigster Ort an der römischen Straße war Zuglio, wo man ein Forum und eine Terme ausgegraben hat, der benachbarte beschauliche Kurort Arta Terme nutzt die heilkräftigen Quellen bis heute. Im Ersten Weltkrieg lag das italienisch-österreichische Grenzgebiet im Zentrum der Kämpfe, zahlreiche Relikte und Museen verweisen auf diese Zeit, z. B. im Umkreis der Sprachinsel Timau, wo sich ein mittelalterlicher deutscher Dialekt erhalten hat. Monte Zoncolàn, Monte Cróstis und Monte Paularo bieten Herausforderungen und Genuss für Biker und Mountainbiker. Tolmezzo besitzt ein hochkarätiges Museum und von Forni di Sopra im oberen Tal des Tagliamento kann man mit einem originellen, viersitzigen Sessellift in 1750 m Höhe hinaufgondeln. Zu den interessantesten Zielen in Karnien zählt aber sicherlich das hoch gelegene Gebiet von Sauris mit seinem pittoresken Stausee, wo ebenfalls noch eine altertümliche deutsche Mundart gesprochen wird, „de zahrar sproche“.
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Im südlichen Bereich Karniens liegt der Parco Naturale Dolomiti Friulane, der größte und mit seinen Naturschönheiten sicherlich attraktivste Naturpark des Friaul. Da sich die Zufahrt am besten von Süden aus über Maniago durchführen lässt, sind die Informationen dazu im Kapitel „Der Westen“ zu finden.
Plöckenpass (Passo di Monte Croce Carnico) und Umgebung
Von Kärnten geht es hinter Kötschach-Mauthen im Gailtal 12 km in steilen Kehren und durch einen langen Tunnel hinauf zur Grenze am Plöckenpass, der in 1360 m die Grenze zu Italien bildet. Geschützt durch Steinschlaggalerien zieht sich von dort die SS 52bis mit steilen Haarnadelkurven nach Timau (Tischlbong).
Um den Plöckenpass verlief im Ersten Weltkrieg zwei Jahre lang die Frontlinie zwischen Österreich-Ungarn und Italien, zahlreiche Laufgräben und Geschützstellungen sind bis heute erhalten. Im Rathaus von Kötschach-Mauthen kann man dazu das Museum 1915-1918 besichtigen. Auf 600 qm sind hier mehr als 1500 Dokumente und Fotos zur Front vom Ortler bis zur Adria ausgestellt sowie alpine Stellungen nachgebaut. An der Auffahrt zum Pass kommt man an einem österreichischen Soldatenfriedhof vorbei. Am Pass selber sind Grenzanlagen und Kaserne verlassen, ein Gedenkstein erinnert an den Bau der Straße von 1907 bis 1910 Kötschach-Mauthen durch österreichische Pioniere mit dem Hinweis: „Möge er dem friedlichen Verkehr der Nachbarländer dienen“.
♦  Museum 1915-1918, Mitte Mai bis Mitte Okt. Di-Fr 10-17, Sa/So 14-18 Uhr. Eintritt ca. 5 €, Senior 4 €, Kind/Jugendl./Stud. 3 €, Familie 12 €. Tel. 0043(0)-4715-851332, www.dolomitenfreunde.at.
Übernachten/Essen  Al Valico, das Gasthaus direkt am Pass bietet einfache Zimmer und solide Küche zu günstigem Preis. An kühlen Tagen wird der Kamin in der Gaststube angeheizt. Tel. 347-0636901, www.alvalicocarnico.com. €€
Rifugio Marinelli, prächtige Lage in 2122 m Höhe am Hang des Monte Cogliàns. Ristorante/Bar (Küche und Service werden häufig gelobt), 50 Betten in 2-, 4- u. 6-Bett-Zimmern. Nur Mitte Juni bis Ende Sept. (vorher anrufen, keine Mail). Tel. 339-5356363, explorerfvg.com/luoghi/rifugi/rifugio-marinelli. €€
Östlich des Passes
Hier wurde das weitläufige Freilichtmuseum Museo all’aperto della guerra in montagna 1915-18 eingerichtet, das in mehreren Sektoren die Stellungen des Ersten Weltkriegs rekonstruiert. 50 historische Objekte wurden allein im Gebiet des erbittert umkämpften Pal Piccolo (1866 m) wieder begehbar gemacht. Ein historischer Rundweg („Sentiero Storico“) führt zu den einzelnen Sektoren, gelbe Tafeln mit schwarzem Rand und schwarzer Schrift schildern den Weg aus und markieren die wichtigsten Besichtigungspunkte. Am schnellsten (ca. 90 Min. hin/zurück) erreicht man vom Parkplatz am Pass die österreichische Verteidigungsanlage Maschinengewehr-Nase (MG-Nase), das einen Durchbruch der Italiener bis zum Raum des Plöckenhauses verhindern sollte. Es ist das einzige erhaltene Defensivfort in Österreich. Der Aufstieg zum Pal dauert deutlich länger.
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Wichtig: Das Freilichtmuseum oberhalb vom Plöckenpass ist alpines Gebiet, gute Ausrüstung wie Bergschuhe, Regen- und Kälteschutz sind unabdingbar! Betreten Sie keinesfalls Höhlen oder Stollen, die nicht durch Schilder ausgewiesen sind, viele sind einsturzgefährdet. Nehmen Sie unbedingt starke Lampen und Ersatzbatterien mit. Im Gelände wie auch in den Stellungen befinden sich - auch noch nach 100 Jahren - scharfe Munition und Granaten. Berühren Sie keinesfalls Explosivkörper, Munition oder unbekannte Gegenstände. Melden Sie verdächtige Funde, Blindgänger werden entschärft oder gesprengt.
Westlich des Passes
Wenn man am Südende des Passparkplatzes ein paar Meter nach rechts geht (Beschilderung u. a. „inscrizione strada romana“ und „Rif. Marinelli 2:40 Std.“), findet man in einer Felswand die kaum noch kenntlichen Reste einer Inschrift der alten Römerstraße „Via Carnica“, die als Teilstück der „Via Julia Augusta“ aus Aquileia über den Pass nach Kärnten führte. Wenn man hier weitergeht, kommt man nach etwa 20 Min. zu einem Berghof, wo man einen prächtigen Rundblick über die umliegenden Almwiesen hat. Die im Kleinen Wanderführer beschriebene Wanderung von Timau zum Plöckenpass mündet hier und man kann vom Pass ausgehend in etwa 2:30 Std. auf dem Sentiero 146 zum „Rifugio Marinelli“ am Hang des Monte Cogliàns (Hohe Warte) gelangen, mit 2780 m der höchste Berg des Friaul. Auf dem Sentiero 143 kann man vom Rifugio in ca. 2 Std. zum Gipfel aufsteigen.
Timau (Tischlbong / Tischelwang)ca. 350 Einwohner
Eine deutsche Sprachinsel unter den hohen Felszinnen der Creta di Timau. Seit dem 13. Jh. hat sich in dem kleinen Ort ein eigener, für Außenstehende allerdings kaum verständlicher Dialekt herausgebildet, das „Tischlbongerische“. Die älteren Menschen sprechen ihn noch fast alle (und z. T. auch Deutsch), doch die Jugend verlernt die Sprache der Eltern allmählich.
Der Überlieferung nach kamen im frühen Mittelalter Bergmänner aus dem Gailtal und dem Weißenseegebiet in Kärnten in das Bûttal am Fuß der markanten Creta di Timau. Die ersten schriftlichen Zeugnisse, in denen der Ortsnamen als Teschilbang und Teschelwanch erwähnt wird, gehen auf 1342 und 1375 zurück. In späteren Jahrhunderten florierte der Bergbau - ein Silberbergwerk wird erstmals 1485 erwähnt - und weitere Einwanderer kamen. Im 18. Jh. wurde Tischlbong durch eine schwere Überschwemmung zerstört und neu aufgebaut.
Im Ersten Weltkrieg lag Timau im unmittelbaren Frontbereich. Am nördlichen Ortseingang biegt rechts eine Zufahrt zum Tempio Ossario ab. Die Kirche wurde 1937 auf den Überresten einer alten Wallfahrtskirche errichtet und beherbergt in ihren inneren und äußeren Seitenwänden die sterblichen Überreste von 1764 Soldaten des Ersten Weltkriegs, unter ihnen auch 73 Gefallene der österreichisch-ungarischen Armee. Die letzen Gebeine wurden erst vor wenigen Jahren in den Felswänden oberhalb des Ortes geborgen. Auch Maria Plozner Mentil liegt im Ossario begraben, sie war eine von über tausend Frauen, die als sog. „Portartrici Carniche“ (Karnische Träger) Proviant und Munition zur Bergfront brachten, jede Trägerin trug 30-40 kg. Maria Plozner Mentil wurde am 15. Februar 1916 von einem österreichischen Heckenschützen getötet, sie hatte vier Kinder und war die erste Frau, die an dieser Frontlinie ihr Leben ließ. Die Kaserne der Alpini in Paluzza ist heute nach ihr benannt - die einzige Kaserne Italiens, die einer Frau gewidmet ist. Claudio Unfer, der Kustode des Ossario, zeigt Besuchern ihr Grab, spielt auch gerne ein paar Takte auf dem von Mussolini gestifteten Harmonium und kann viel über die Entstehung der Kirche und das Bildnis der Madonna della Neve erzählen.
Die wundertätige Madonna della Neve

Im Ossario wird ein Bild der Schneemadonna verwahrt, gemalt vom Venezianer Fragiacomo. Es war ursprünglich für die kleine Chiesetta di Pal Grande gedacht, die 1916 unmittelbar an der Front errichtet wurde. Zur Einweihung am 2. November veranstalteten die Österreicher ein infernalisches Bombardement, um die Kapelle dem Erdboden gleichzumachen, doch das Kirchlein und auch die Teilnehmer der Zeremonie blieben wie durch ein Wunder völlig verschont. Dies schrieb man dem göttlichen Schutz der Madonna zu. Tatsächlich blieben Kapelle und Bild bis Kriegsende unversehrt.
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♦  Tempio Ossario, Juni Sa/So 10-12, 15-18 Uhr, erste Julihälfte Di-Fr 15-18, Sa/So 10-12, 15-18, zweite Julihälfte Di-So 10-12, 15-18, Aug. tägl. 10-12, 15-18, erste Sept.-Hälfte Sa/So 10-12, 15-18, zweite Sept.-Hälfte Sa/So 15-18 Uhr. Tel. 0433-775143.
Die monumentale Pfarrkirche Chiesa di Cristo Re (Tischlbongerisch: „Olta Got“) steht in der Ortsmitte, ein riesenhafter Hallenbau aus Beton, der seit 1975 eins der größten Holzkreuze Europas beherbergt, 12 m hoch und 330 kg schwer. Ein paar Meter weiter ist in der ehemaligen Grundschule links an der Durchgangsstraße das sehenswerte Museo Storico della Grande Guerra eingerichtet, das in mehreren Räumen zahlreiche Relikte, Fotos und Dokumente der Schlachten des Ersten Weltkriegs zeigt.
♦  Museo Storico della Grande Guerra, Juni u. Okt. Sa/So 9-12, 14-18 Uhr, Juli Di-Fr 14.30-18.30, Sa/So 9-12, 14.30-18.30 Uhr, Mo geschl., Aug. tägl. 9-12, 15-19 Uhr, Sept. Sa/So 9-12, 14.30-18.30 Uhr, Mo geschl. Nov. bis Mai geschl. Eintritt ca. 3 €. Tel. 0433-779168 o. 0433-487779.
Wanderung 1: Von Timau zum Plöckenpass
Weitgehend leichte Bergaufwanderung, jedoch mit einem steilen Wegabschnitt, wo Trittsicherheit und Kondition erforderlich sind.

Übernachten/Essen  Laghetti di Timau, an der SS 52bis nördlich von Timau, großes, freies Gelände mit Stellplätzen für Womos und Zelte um einen kleinen Teich, Sanitäranlagen vorhanden, günstige Preise (10 €, ohne Strom 5 €). Dazu gehört die rustikale Trattoria/Bar von Andreina Coradazzi, wo man gut isst. Tel. 351-5966766.
Da Otto, alteingesessener Gasthof am südlichen Ortsausgang von Timau, nett geführt, gute lokale Küche mit friulanisch-kärntnerischen Spezialitäten, z. B. leckere cjarsons. Man kann auch hübsch auf der Balkonterrasse sitzen. Vermietung von einfachen, sauberen Zimmern mit teils geräumiger Dusche. Via Maria Plozner Mentil 15, Tel. 0433-779002, www.facebook.com/ristorantedaotto. €€
Mein Tipp Al Bunker, in der örtlichen Pizzeria lässt sich zwar nicht tischlbongerisch, aber trotzdem ausgezeichnet essen. Die Qualität der Pizzen ist weithin bekannt und auch von der österreichischen Seite kommt man gern mal herüber. Nur abends, Mo/Di geschl. Via Maria Plozner Mentil 124, Tel. 0433-779198.
Shopping  Panificio Silverio, neben dem Kriegsmuseum eine Gasse hinein. Bäckerei mit über 50-jähriger Tradition, u. a. gibt es hier die karnische Spezialität namens „Esse“ (kleine Mürbeteigkekse). Via Nazionale 88, Tel. 0433-779018.
Via delle Malghe carniche (Karnischer Almweg)
Zwölf Wanderwege, zusammengefasst „Karnischer Almweg“ genannt, stellen im italienisch-österreichischen Grenzgebiet eine Verbindung zwischen der Carnia und Kärnten her. Im Rahmen eines europäischen Projekts saniert, sollen die früher hauptsächlich von Hirten und Schmugglern genutzten Wege mit so stimmungsvollen Namen wie „Keltenweg“, „Museumsweg“, „Sennerweg“, „Schmugglerweg“ etc. nun die Verbindung der beiden Nachbarregionen stärken. Ein Teil des „Römerwegs“ (Sentiero Via Romana) wird im Rahmen nachstehender Wanderung beschrieben. Prospekte zum gesamten Wegbereich erhält man in den Informationsbüros auf beiden Seiten der Grenze.
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Canale di San Pietro: von Paluzza nach Tolmezzo
Über Paluzza und den kleinen Kurort Arta Terme geht es auf der SS 52 das grüne Flusstal des Bût entlang bis nach Tolmezzo. Wenn man in Paluzza nach Westen abbiegt, kommt man ins Valcalda. In Richtung Osten kann man eine Rundtour über Paularo und das gut ausgebaute Tal Canale d’Incaroio machen.
[image: Holzkunst vom Feinsten: die Krippe von Teno]Holzkunst vom Feinsten: die Krippe von Teno

Paluzzaca. 2000 Einwohner
Die Chiesa di Santa Maria Annunziata, ein harmonischer Baukörper aus dem 16. Jh., steht auf einem Hügel im Zentrum. Eine schöne Rosette dominiert ihre Fassade, im Inneren sind Fresken aus dem 16. Jh. erhalten. Auf einem Hügel am nördlichen Ortsausgang ist die wehrhafte Torre Moscarda aus dem 13./14. Jh. beschildert, eingebettet in einen weitläufigen botanischen Alpengarten - nett für einen Spaziergang. In römischer Zeit stand hier das Castrum Muscardum und überwachte das Tal.
Sutrio ca. 1400 Einwohner
Das hübsche Dorf besitzt noch viel gut erhaltene, alte Bausubstanz. Die Hauptgasse lädt zum Bummeln ein, historische Fotos zeigen das frühere Dorfleben. Einen bedeutenden Faktor stellt die Holzbearbeitung dar - der ganze Ort steht voller uriger Skulpturen, es gibt mehrere Werkstätten und einen grasbewachsenen Platz mit Kunstwerken und Holzspielgeräten (bei der zentralen Auffahrt zur Hauptgasse links). Eine große Ausstellung in der Casa Cau (Via Roma 60) zeigt die großartige „Presepe (Krippe) di Teno“ - Teno, das ist Gaudenzio Straulino (1905-88), der bis zum letzten Tag seines Lebens mit Holz arbeitete und die Krippe in über 30 Jahren geduldiger Arbeit anfertigte und dabei das Alltagsleben seines Heimatdorfs nachbildete.
♦  Presepe di Teno, nur nach Vereinbarung mit der Touristinfo, Eintritt ca. 2 €. Tel. 0433-778921.
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Über steile Stufen steigt man zur mächtigen Chiesa di San Ulderico aus dem 18. Jh. hinauf, von deren beiden Türmen nur einer fertig gestellt wurde. Der Innenraum ist mit Fresken des Venezianers Pietro Antonio Novelli geschmückt, an der Innenwand der Fassade hat sein Sohn Francesco über der Empore die „Schlacht am Lechfeld“ thematisiert, in der 955 die Schwaben, Bayern, Franken und Böhmen den Ungarn eine vernichtende Niederlage beibrachten.
Südlich außerhalb steht die Chiesa Ognissanti, der Weg hinauf ist gesäumt von Gefallenendenkmälern. Der schlichte Innenraum besitzt ein großes Deckenfresko.
Information  Touristinfo und Rezeption des Albergo Diffuso Borgo Soandri (→ Übernachten) sind im Untergeschoss des Rathauses eingerichtet (an der zentralen Zufahrt zur Hauptgasse rechts, gegenüber vom kleinen Park). Mo-Sa 9-12, 14-18 Uhr. Via Romano Linussio 1, Tel. 0433-778921, prolocosutrio@libero.it.
Übernachten/Essen  Borgo Soandri, eine Reihe von Ferienwohnungen in authentischen Häusern liegt verstreut über den Ort und bildet dieses „Albergo Diffuso“. Die Rezeption befindet sich im Untergeschoss des Rathauses (→ Information). Die freundlichen Damen helfen gerne bei der Wahl einer Unterkunft, es wird auch Englisch gesprochen. Mo-Sa 9-12, 14-18 Uhr. Via Romano Linussio 1, Tel. 0433-778921, www.albergodiffuso.org. €€
 Mein Tipp Osteria da Alvise, zentral gelegene, schmuck modernisierte Trattoria mit sehr guter, lokaler Küche (Mi geschl.), fünf hübsche Gästezimmer mit Holzbalkendecke in einem separaten Haus gegenüber, außerdem gut ausgestattete Apts. in Rivo di Paluzza. Gutes Frühstück, man spricht auch Deutsch. Via 1 Maggio 5, Tel. 0433-778692, www.osteriadaalvise.it. €€
Agriturismo Naunal, ruhige Lage, ein wenig südlich außerhalb im Grünen bei der Chiesa Ognissanti (ausgeschildert). Mehrere modern-rustikale DZ und Apts. mit Küche, schöner Speisesaal mit Fogolar und gedeckter Terrasse, zahlreiche Tiere, darunter Esel, was besonders Kinder erfreut. Übernachtung mit HP oder VP. Località Naunal, Priola di Sutrio, Tel. 0433-778604, 335-7745403, www.agriturismonaunal.it. €€
Mein Tipp Alle Trote, die Trattoria von Gianni Badini und seiner Frau Maria liegt weithin sichtbar am Westufer des Flusses Bût, zu erreichen über Sùtrio oder Noiàris di Sùtrio. Die angeschlossene Forellenzucht sorgt für Forellen in diversen Variationen: als Carpaccio, geräuchert, vom Grill, als Filet, in Alufolie mit Gemüse etc. Drinnen sitzt man in der heimeligen Wirtsstube mit Kachelofen, draußen im Laubengang. Es werden auch geräumige und moderne Zimmer vermietet. Restaurant Di geschl., außer im Aug. Via Peschiera, Frazione Noiaris. Tel. 0433-778329, alletrote@tiscali.it. €€
Monte Zoncolàn
Der 1750 m hohe Aussichtsberg zwischen Sutrio und Ravascletto ist ein erstklassiges Skirevier mit 28 km Skipiste und über zwölf Liften. Im Sommer lockt stattdessen der weite Blick auf die Karnischen und Julischen Alpen.
Von Sutrio geht es zunächst auf bestens ausgebauter Panoramastraße mit einigen Kehren zum Großparkplatz für Wintersportler in 1320 m Höhe. Hier startet der Skilift zur Spitze und es gibt mehrere Rifugi, Restaurants und Bars. Nun hält man sich links und fährt auf deutlich schmalerer Straße weiter in Richtung „Cima Zoncolan“, die teilweise sehr steil ist. Auf dem Sattel Sella Monte Zoncolàn angekommen, kann man den herrlichen Rundblick genießen. Eine Seilbahn kommt von Ravascletto herauf.
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Die Abfahrt nach Westen in Richtung Ovaro ist schwieriger als die Auffahrt, denn auf einer Länge von 9 km muss ein Höhenunterschied von über 1000 m bewältigt werden. Mit 13 % Gefälle geht es in Serpentinen hinab, anfangs werden drei kleine, unbeleuchtete Tunnel (120 m, 50 m und 100 m) durchquert. Nach einem Waldgebiet trifft man auf Liariis, wo es entweder nach Ovaro oder Comeglians weitergeht.
Übernachten/Essen  *** Enzo Moro, großes Albergo mit 60 modern-rustikalen Zimmern, über die Straße zum Gipfel gebaut. Ristorante, Fitnessraum und Sauna. Tel. 0433-775808, www.hotelenzomoro.com. €€€
*** Baita Goles, rustikales Berghaus in 1600 m Höhe, einsame Lage am Weg zum Gipfel, erbaut aus Stein und Lärchenholz. Gemütliche Wirtsstube, sieben vollständig mit Holz getäfelte Zimmer, Sauna und Whirlpool. Mitte Juni bis Mitte Sept. und im Winter, Fr/Sa teurer als den Rest der Woche. Tel. 346-4033400, www.baitagoles.it. €€-€€€
Baita da Rico, Familie Ortis führt das Ristorante am Beginn des Großparkplatzes rechts, gute Grillküche, Außentische auf Rasen, dazu Vermietung von fünf Zimmern. Ganzjährig. Via Monte Zoncolan 1, Tel. 342-3902851, www.baitadarico.it. €€
Baita al Pignau, gemütliches Holzhaus nach dem Albergo Enzo Moro direkt an der Straße, traditionelle Küche neu interpretiert. Schöne Terrasse und Liegewiese, Spielplatz für Kinder. Tel. 333-2468044.
Arta Terme ca. 2300 Einwohner
Der kleine Kurort liegt seitlich der Durchgangsstraße. Einige herrschaftlich anmutende Bauten zeigen, dass das venezianische Bürgertum und der friulanische Adel hier schon im 19. Jh. kurten. Doch auch die Römer der Antike kannten bereits die heilkräftigen Quellen (→ Zuglio).
Das Zentrum gruppiert sich um einen großzügigen Platz. An der Oberfront steht das aus zwei Gebäuden mit Hof bestehende Municipio, weiter oben die Pfarrkirche im neoklassischen barockisierenden Stil, erbaut im 19. Jh. Die seitlich abzweigende Via Umberto I lädt zum Bummeln ein. Lang gestreckt an der Durchgangsstraße wurde das palastähnliche ehemalige Albergo Savoia (erbaut 1831-1846) von der Gemeinde für sieben Millionen Euro an öffentlichen Geldern zum Wellnesshotel umgebaut - doch es findet sich kein Betreiber. Der ruhige Ortsteil Piano d’Arta liegt weiter nördlich etwas höher und hat die typische Atmosphäre eines in die Jahre gekommenen Kurorts.
Am Flussufer auf der anderen Seite der Durchgangsstraße steht das pagodenförmige Gebäude der Terme di Arta, in dessen Nähe die schwefel-, sulfat-, kalzium- und magnesiumhaltigen Quellen namens „Fonte Pudia“ in etwa 11 m Tiefe entspringen. Ihre Wirkung entfalten sie mittels Fangotherapie für die Behandlung des Knochenapparates, mit Heilbädern wird das Haut- bzw. Gefäßsystem behandelt, mit Inhalationstherapien das Atmungssystem. Daneben gibt es auch noch Wellnessanwendungen, z. B. wöchentliche Intensivprogramme für Kurzaufenthalte. Das angeschlossene Hallenbad (34-36 Grad) mit Sauna darf auch ohne Kurangebote genutzt werden, ist aber derzeit geschl. (Stand 2022).
♦  Terme di Arta, Tel. 0433-929320, termediarta.it.
Information  Ufficio turistico, im Eingangsbereich der Terme di Arta, Mo-Sa 9-13, 14-18, So 9-13 Uhr. Via Nazionale 1, Tel. 0433-929290, info.artaterme@promoturismo.fvg.it.
Übernachten/Essen  *** Grand Hotel Gortani, ganz zentral an der Hauptgasse, gut ausgestattetes Haus mit großem Garten, großzügigem Hallenbad, Sauna, gutem Restaurant und Parkplatz. Via Umberto I 47, Tel. 0433-928754, www.gortani.it. €€€
*** Park Oasi, größeres Haus im nördlichen Ortsbereich, 26 einfache, saubere Zimmer, gute Küche, Musikzimmer, großer Garten, Sauna und Dampfbad. Hotelier Mauro Löwenthal ist Naturliebhaber und berichtet seinen Gästen gerne über die Vegetation der Umgebung. Viale delle Terme 15, Tel. 0433-92048, www.hotelparkoasi.it. €€
*** Gardel, Familie Gardel führt das große Haus mit gut ausgestatteten Zimmern an der Hauptstraße im ruhigen Ortsteil Piano d’Arta, es gibt ein modernes Wellness-Zentrum mit Sauna, Hydromassage, türkischem Bad, Solarium und kleinem Hallenbad sowie ein ausgezeichnetes Restaurant, wo die traditionelle karnische Küche gepflegt wird. Via Marconi 6/8, Tel. 0433-92588, www.gardel.it. €€€
B & B Sot i Volz, ebenfalls in Piano d’Arta, der freundliche Gastgeber Stefano vermietet einige hübsche und saubere Zimmer in einem historischen Haus mit Laubengängen aus dem 16. Jh. (Sot i volz = unter den Gewölben). Im Parterre wird eine Art Apartment vermietet. Gutes Frühstück im Wohnzimmer der Familie. Via G. Peresson 36, Tel. 334-2325834, www.familyalps.it, info@sotivolz.it. €€
Edelweiss, nördlich vom Zentrum, nettes Terrassenrestaurant unter Weinranken direkt an der SS 52 bis, bodenständige karnische Küche, z. B. cjarsòns, aber auch gute Pizza. In der NS Mo geschl. Viale delle Terme 1, Tel. 0433-92002.
Zuglio ca. 650 Einwohner
Das ehemalige Forum Julium Carnicum, seinerzeit der wichtigste römische Standort im Tal, erreicht man, wenn man südlich von Arta Terme den Fluss überquert. Die Römer leiteten damals das Wasser der Quellen beim heutigen Arta Terme in ihre Thermengebäude.
Die ausgedehnten Ausgrabungen des ehemaligen Forums mit einer zweischiffigen Basilica Civile und einem Tempel liegen am Ortseingang rechts, ummauert war das Forum mit einem Säulengang. Über den ganzen Ort verstreut liegen noch Reste von Wohnhäusern (Plan an der Oberkante des Forums), außerdem gibt es nördlich vom Forum Ruinen der antiken Terme, im Süden Reste einer frühchristlichen Basilika. Das Civico Museo Archeologico Julium Carnicum ist im Palazzo Tommasi Leschiutta im Ortskern untergebracht (Via Giulio Cesare 19) und zeigt in zehn Räumen die umfangreichen Funde aus vorrömischer und römischer Zeit bis hin zu Mittelalter und Renaissance.
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Auf einem steilen Hügel nördlich von Zuglio hatten sich bereits vor den Römern die karnischen Kelten niedergelassen, Überreste ihrer Siedlung und einer Straße hat man gefunden. Hier oben steht auch die Kirche San Pietro di Carnia aus dem 14. Jh., weithin sichtbar ragt ihr freistehender Turm empor. Vom frühchristlichen Vorgängerbau aus dem 6. Jh. sind Reste im Inneren erhalten. Das gesamte Ensemble wurde beim Erdbeben von 1976 schwer beschädigt und umfassend restauriert. Prunkstück ist der Schnitzaltar von Domenico da Tolmezzo aus dem 14. Jh., dessen 18 Holzfiguren allerdings 1981 gestohlen wurden. Der holzgeschnitzte Christus im Architrav des Hauptbogens stammt aus dem 16. Jh. und ist fast 2 m hoch.
Forum Julium Carnicum, Führungen durch Museum, Forum und Kirche San Pietro im Juli/August jeweils So 10.30 Uhr, 9 € (Reservierung bei der Tourist Info in Arta Terme). Im Winter 2022 wurde umgebaut, die Öffnungszeiten könnten sich danach ändern.
Civico Museo Archeologico Julium Carnicum, März bis Mai Fr/Sa 9-12, 15-18 Uhr, Juni bis Sept. Mi/Do 9-12 Uhr, Fr-So 9-12, 15-18 Uhr, Okt. bis Febr. Do/Fr 9-12, Sa/So 9-12, 15-18 Uhr. Eintritt ca. 3 €, über 60 J. 2 €. Tel. 0433-92562.
San Pietro di Carnia, Juni, Sept. u. erste Okt.-Hälfte Fr-So 10-13, 14-17, Juli/August Di-So 10-14-17 Uhr, Mo geschl. Tel. 0433-929084.
Tolmezzo ca. 10.500 Einwohner
Das karnische Zentrum am Zusammenfluss von Tagliamento und Bût besitzt einen hübschen Altstadtkern um die Piazza XX Settembre mit dem Dom San Martino. Vor allem die Via Roma mit ihren niedrigen Laubengängen ist zum Bummeln geeignet.
[image: Im Zentrum von Tolmezzo  ]Im Zentrum von Tolmezzo  

San Martino ist eine mächtige Kirche mit klassizistischer Fassade und Kuppel im Stil der Renaissance, zahlreiche Ölgemälde schmücken die Seitenaltäre. Darüber hängen Bildtafeln von Nicola Grassi aus Zuglio, die die zwölf Apostel darstellen und jeweils mit Namen bezeichnet sind. Am zweiten Altar rechts ist die „Enthauptung des heiligen Hilarius“ dargestellt, ein römischer Soldat, der in Karnien Dienst tat und 362 hingerichtet wurde. Seine Reliquien wurden jahrhundertelang in den Katakomben Roms verwahrt und liegen seit 1657 unter dem Altar.
Die Via Roma verbindet den Domplatz mit der weiter südwärts liegenden Piazza Mazzini. Unter den Säulengängen des Borgàt findet man zahlreiche Geschäfte aller Art. Die im schlichten alpenländischen Stil gehaltene Kirche Santa Caterina ist in der Nähe der Piazza Mazzini nahtlos in die Hausfronten eingefügt. Sie besitzt ein Altarbild von Pomponio Amalteo aus Pordenone, die „Mystische Hochzeit der heiligen Katharina“, gemalt 1537. Auf den beiden Predellaszenen darunter ist dargestellt, wie der Henker vergeblich versucht, Katharina auf dem Rad zu töten und diese schließlich unter dem Schwert den Märtyrertod findet. Auch das Deckenfresko zeigt ein ähnliches Motiv. Die achtzehnjährige Katharina von Alexandrien warf Anfang des 4. Jh. dem oströmischen Kaiser Maximinus (oder dem weströmischen Kaiser Maxentius) vor, Götzen statt dem lebendigen Gott zu dienen. Bei der Nr. 32 kann man durch einen Durchgang zum Hügel hinaufsteigen, auf dem die Torre Picotta steht, letzter Rest eines Kastells aus dem 13. Jh., das damals in strategischer Position den Ausgang des Valle di Bût kontrollierte.
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Danach lohnt sich unbedingt ein Besuch des Museo Carnico delle Arti Popolari „Michele Gortani“ in der Via della Vittoria 2 (bei Piazza Garibaldi) im nördlichen Altstadtbereich. Auf drei Stockwerken wurde hier im gediegenen Rahmen des Palazzo Campeis aus dem 18. Jh. eine umfangreiche Ausstellung karnischen Brauchtums vom 14. bis zum 19. Jh. eingerichtet, zusammengetragen seit den 20er Jahren von Professor Michele Gortani (1883-1966): in 30 Räumen Mobiliar, Gemälde (viele Porträts), Keramik, Geräte aus Landwirtschaft und Handwerk, traditionelle Holzmasken, Spinnerei und Weberei-Industrie (begründet im 17. Jh. von Jacopo Linussio aus Paularo) u. v. m., außerdem eine traditionelle karnische Küche mit großem Fogolar (Grillkamin) sowie ein vollständig eingerichtetes Schlaf- und Wohn-/Speisezimmer.
♦  Museo Carnico, Mai bis Sept. Di-Fr 9-13, 15-18, Sa/So 10-13, 15-18 Uhr, übrige Zeit Di, Do u. Fr 9-13, 15-17, Sa/So ab 10 Uhr, Mi nur 9-13 Uhr, Mo geschl. Eintritt ca. 6 €, 7-14 u. über 65 J. 4 €. Tel. 0433-43233.
Das Industrieviertel im südlichen Ortsbereich wird von einer riesigen Papierfabrik dominiert.
Information  Ufficio turistico, neben dem Museo Carnico, umfassendes Angebot an Broschüren und Prospekten, Tipp sind die kostenlosen Leihräder. Mo-Sa 8.30-12.30, 14-18, So 8.30-12.30 Uhr. Via della Vittoria 4, Tel. 0433-44898, info.tolmezzo@promoturismo.fvg.it.
Übernachten  *** Roma, an der zentralen Piazza, das einzige Hotel im Zentrum. Vollständig renovierter Stadtpalast, kleine, moderne Zimmer mit Minibar, geschmackvoll gestaltetes Ristorante (etwas teurer), kostenfreie Parkplätze im Innenhof. Frühstücksbuffet in der hauseigenen Enoteca mit gemütlichem Fogolar. Piazza XX Settembre 14, Tel. 0433-468031, www.albergoromatolmezzo.it. €€
Mein Tipp Agriturismo Fornas, ruhige Lage im grünen Bergland, 10 km nordwestlich von Tolmezzo (Straße über Fusea nehmen). Die sympathischen und engagierten Eigentümer Anna und Umberto vermieten in ihrem schön renovierten Haus sechs saubere Zimmer mit viel Holz. Gelobt wird das Restaurant im ehemaligen Stall, kleine Auswahl von hoher Qualität, frisch und hausgemacht. Eine Oase für Naturliebhaber. Località Fornace 2, Tel. 0433-565507, rifugiofornas.com. €€
Essen & Trinken  Carnia „Da Modesto“, traditionelles Lokal neben der Touristinfo, friulanische Küche vom Fogolar, auch Pizza, von Lesern für gut befunden. 7-24 Uhr durchgehend geöffnet, So geschl. Via della Vittoria 6, Tel. 0433-2542.
Vesuvio, im Säulengang schräg gegenüber der Kirche Santa Caterina (→ Sehenswertes). Beliebteste Pizzeria der Stadt, geräumig und viel besucht, flinker Service, Riesenauswahl zu günstigen Preisen. Auch einige Tische draußen im Säulengang. Di geschl. Via Roma 25, Tel.  0433-2789.
Antica Trattoria l Borgat, am Südende der Via Roma, schummrig-gemütliche Gaststube mit musealem Mittelalter-Ambiente, davor schattige Außenplätze. Speisekarte mit lokaler Tradition, lecker gekocht, diverse friulanische Weine. Piazza Mazzini 7/b, Tel. 0433-949657.
Antica Osteria Valle, ein wenig südlich der Via Roma (schräg gegenüber der Tankstelle), geräumige Spaghetteria/Pizzeria mit hausgemachter Pasta und freundlichem Service, bereits 1909 gegründet. Auch Wiener Schnitzel ist zu haben. Außenterrasse an der mittelstark befahrenen Straße. Mo-Fr preiswertes Mittagsmenü. Di/Mi-Abend geschl. Via Giuseppe Marchi 13/15. Tel. 0433-468750.
Antica Trattoria Stella d’Oro, gute Adresse im Ortsteil Villa (Verzegnis), westlich außerhalb, gemütliches Ambiente, Gutes vom Holzkohlengrill, auch Meeresküche. Di-Mittag u. Mo geschl. Via Tolmezzo 6, Tel. 0433-2699.
Cafés & Bars  Caffè Manzoni, an der zentralen Piazza XX Settembre, guter Kaffee und sehr leckere Crostate (Törtchen), sehen und gesehen werden. Di geschl.
Tripoli, südliche Verlängerung der Via Roma, beliebter Treffpunkt auf ein Glas oder zwei. Via Carducci 13.
Shopping  Astori, nördlich der zentralen Piazza XX Settembre, Feinkostladen von Tosoni (→ Udine) mit großer Auswahl. Via Cavour 3.
Markttag ist Montag auf der Piazza XX Settembre.
Lago di Verzegnis
Der verzweigte, fast etwas fjordartig wirkende Stausee unterhalb des recht weitläufigen Dorfs Verzegnis ist von dichtem Mischwald umgeben. Eine schmale Autobrücke führt quer hinüber, an einigen Stellen kann man ans meist schlammig-erdige Ufer gelangen.
Art Park Egidio Marzona: Im Ortsteil Villa liegt dieser Skulpturenpark im Grünen, initiiert von einem lokalen Kunstliebhaber. International beachtete Künstler haben hier eine Reihe meist minimalistisch-geometrischer Kunstwerke und Land-Art-Installationen geschaffen. In der benachbarten Trattoria „Stella d’Oro“, die zur Einkehr sehr empfohlen ist, gibt es Audioguides, Beschreibungen und eine Karte.
Von Paluzza um den Monte Tersadia
Von Paluzza kann man auf der SP 42 in Richtung Osten eine schöne Rundtour über Paularo und den Canale d’Incaroio (Tal des Chiarso) machen, dabei umrundet man das Massiv des Monte Tersadia (1959 m). Die lange Schotterpiste auf den 2043 m hohen Monte Paularo ist bei abenteuerlustigen Bikern beliebt.
Zunächst geht es von Paluzza ins ruhige Örtchen Treppo Carnico und sehr steil weiter nach Ligosullo - eine reizvolle, wenn auch anstrengende Fahrt auf schmalen Straßen durch üppiges Grün. Etwa 1 km nach Ligosullo passiert man den Abzweig zum Monte Paularo (→ Kasten).
Der hübsche, alte Hauptort Paularo im Chiarso-Tal bietet sich für eine Pause an, er wird vom Torrente Chiarso malerisch durchquert. Wegen seiner Natur- und Kulturschätze ist Paularo seit 2022 das erste Bergsteigerdorf der Alpenvereine in Friaul-Julisch Venetien - diese Dörfer entsprechen in besonderer Weise den Zielen der Alpenkonvention, die eine nachhaltige Entwicklung im Alpenraum anstrebt (www.bergsteigerdoerfer.org/5500-0-Bergsteigerdorf-Paularo.html).
Im nächsten Ort namens Dierico steht die Kirche Santa Maria Maggiore, die beim Erdbeben von 1976 schwer beschädigt wurde. Der Renaissancealtar mit seinen geschnitzten Holzfiguren stammt von Antonio Tironi aus Bergamo und gehört zu den schönsten seiner Art. Ganz oben steht der auferstandene Christus, darunter kämpft der heilige Georg mit dem Drachen, unten sieht man die Madonna mit Kind, umgeben von Apostel Petrus, dem Erzengel Michael, Johannes dem Täufer und dem heiligen Leonhard.
Auf gut ausgebauter Straße folgt man dann dem Lauf des Chiarso durch den Canale d’Incaroio, bis man bei Cedarchis (südlich von Zuglio) wieder auf die SS 52 trifft.
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Bikers Traum: Auffahrt zum Monte Paularo

Ein Wegweiser „Valdajer“ bzw. „Monte Paularo/Lago Dimon“ markiert hinter der Osteria al Camoscio den Beginn der anfangs noch asphaltierten Straße auf den Zweitausender. Es handelt sich dabei um eine ehemalige Militärstraße, die in vielen Kurven und Kehren bis kurz unterhalb des Gipfels führt. Die 10 km lange Strecke ist in gutem Zustand, sie hat Steigungen bis zu 18 %, über 900 m Höhendifferenz müssen überwunden werden. Nach etwa 2 km und vielen Kehren erreicht man zunächst in 1340 m Höhe das imposante Castel Valdajer aus dem 17. Jh., das zum Albergo/Restaurant umgebaut wurde, aber seit Längerem geschlossen ist (Gerüchte sprechen von einer baldigen Wiedereröffnung). Hier hält man sich an der Gabelung links. Wenig später geht die Straße in einen schmalen Schotterweg über. Kurz vor Ende der befahrbaren Strecke umrundet man auf weitem Bogen den Bergsee Lago Dimon. Endpunkt der Tour ist ein Parkplatz, von dort kann man in einer halben Stunde zum 100 m höher liegenden Gipfel aufsteigen.

Übernachten/Essen  *** Christofoli, in Treppo Carnico oberhalb der Kirche. Das seit 1965 von Familie Craighero geführte und grundlegend renovierte Albergo/Ristorante besitzt einen Speisesaal mit charakteristischem Fogolar und ruhiger Atmosphäre, serviert wird ausgezeichnete, typisch karnische Küche (So-Abend und Mo geschl.). Die Zimmer sind modern, auch eine kleine Wellnesszone mit Sauna gibt es. Via G. Matteotti 10, Tel. 0433-777018, www.albergocristofoli.it. €€
Osteria al Camoscio, Berggasthof an der Abzweigung zum Monte Paularo (→ Kasten), weiter Blick über das Tal. Familie Morocutti serviert frico, cjarsòns mit Kräutern aus dem eigenen Garten und hausgemachtes Brot. Im Sommer Mo geschl., in der kalten Jahreszeit nur Sa/So geöffnet. Località Bivio Ron dal Neit, Via Provinciale 5, Tel. 0433-777144.
Camping Saletti, südlich von Paularo, hübscher, kleiner Platz im Grünen, großer Spielplatz, Minigolf und rustikal-gemütliche Bar (Di geschl.). Via della Pineta 22, Tel. 380-3272039, www.facebook.com/Campingsaletti, campingsaletti.eatbu.com.
Valcalda
Das Seitental von Paluzza über Ravascletto nach Comeglians wird von der SS 465 durchzogen, nördlich flankiert vom Monte Cróstis (2250 m), südlich vom Massiv des Monte Zoncolan (1750 m).
Ravascletto ca. 700 Einwohner
Der kleine Ort liegt am Nordhang des Tals, etwas oberhalb der Durchgangsstraße. Er ist ein guter Standort für Fahrten in die friulanische Bergwelt, allerdings sind in der Nebensaison (Frühjahr und Herbst) nur wenige Unterkünfte geöffnet. Im Winter ist Ravascletto dagegen das Zentrum des karnischen Skisports.
Die Auffahrt zum gegenüber aufragenden Hausberg Monte Zoncolan ist vor allem Radsportlern ein Begriff, denn sie ist eine der steilsten in Europa (eine Etappe des Giro d’Italia wurde hier vor einigen Jahren gefahren). Bequemer ist die Seilbahn namens „Funifor“, die im Hochsommer und Winter alle 15 Min. von der Straße aus zum Gipfel hinauffährt.
♦  Funifor, Anf. Juli bis Anf. Sept. tägl. sowie das Wochenende davor und danach, außerdem im Winter. Abfahrten alle 15 Min., 9-12.15, 13.15-17.30 Uhr, hin und zurück ca. 10 €, 8-18 J. 5 €, einfache Fahrt 8/4 €.
Information  IAT, gegenüber der Seilbahnstation, Via Valcalda 17, Tel. 0433-66477, ravascletto@promoturismo.fvg.it.
Übernachten/Essen  **** La Perla, im Tal unten, nicht weit von der Seilbahn zum Monte Zoncolan. Familie Polo betreibt das komfortabel ausgestattete Haus mit Wellnesscenter und Indoor-Pool seit drei Generationen, sehr freundlicher Service, drei Zimmertypen: Classic, Superior und Suiten. Ein Tipp ist auch das Restaurant. Großer Parkplatz und Garage. Okt./Nov. und Mai geschl. Via Santo Spirito 43, Tel. 0433-66039, www.laperlahotel.eu. €€€
*** Bellavista, solides und gemütlich eingerichtetes Albergo mit schweren Mauern an der Hauptstraße, schöner Blick aufs Tal. Dina und Pietro bieten gute Küche im großen Restaurant mit Panoramaterrasse, auch für externe Gäste. Sauna und Dampfbad, „Bikers welcome“ (Waschplatz, Abstellplatz etc.), Chef Pietro ist selbst Biker. Viale Edelweiss 11, Tel. 0433-66089, www.bellavistaravascletto.it. €€€
*** Pace Alpina, einfache, aber sehr saubere Unterkunft in einem umgebauten Bauerngehöft direkt an der Taldurchgangsstraße (neben der Seilbahnstation), kürzlich renovierte Zimmer mit viel Holz und gutem, gemütlich-rustikalem Restaurant. Angeschlossen ist ein Campingplatz. Via Valcalda 13, Tel. 0433-66018, www.pacealpina.it. €€
Camping Zoncolan, in Terrassen angelegter Rasenplatz hinter dem Albergo „Pace Alpina”. Blick über das Tal, pieksaubere Sanitäranlagen, selbst im Hochsommer nur wenig belegt. Ganzjährig. Via Valcalda 13, Tel. 0433-66018, www.pacealpina.it.
Bar  Da Bepi, gemütliche Abendkneipe an der Durchgangsstraße. Via Nazionale 11.
Feste  Am dritten Augustwochenende findet die Fiesta tas corts statt, ein großes Fest mit folkloristischen Darbietungen und Verkostungen.
Panoramica della Vette: Auffahrt zum Monte Cróstis

Auf der Panoramica delle Vette kann man von Ravascletto eine reizvolle, allerdings anstrengende Tour (für Fahrer und Fahrzeug) auf durchgehend asphaltierter Piste in die Einsamkeit der Berge unternehmen. Man fährt dafür westlich aus dem Ort hinaus bis Tualis. Dort zweigt eine handtuchschmale Straße ab (Vorsicht wegen Gegenverkehr!), die bis unterhalb des Gipfels des Monte Cróstis (2250 m) führt und sich im Bogen wieder hinunter nach Sella Valcalda/Ravascletto zieht.
[image: Das Rifugio Chiadinas auf dem Monte Cróstis ]Das Rifugio Chiadinas auf dem Monte Cróstis 

Zunächst fährt man durch dichten Nadelwald mit prächtigen, hoch gewachsenen Bäumen, dann über die Baumgrenze hinaus, wo sich wunderbare Panoramablicke über die Bergketten eröffnen. Nach dem höchsten Punkt der Strecke geht es noch ein Stück weiter bis zum „Rifugio Chiadinas” in einem weiten Kessel in 1900 m Höhe unterhalb des Gipfels zwischen Hochalmen. Hier kann man von Anfang Juni bis Anfang Okt. einkehren und den herrlichen Panoramablick genießen, auch 20 Übernachtungsplätze gibt es (ca. 25 €/Pers., Tel. 347-2287946, www.rifugiochiadinas.com).
Die weitere Ostrampe nach Ravascletto hinunter ist in der Regel gut befahrbar, es gibt allerdings einige Passagen mit bis zu 14 % Gefälle (im Rifugio nach dem Straßenzustand erkundigen). Nach ca. 9 km erreicht man die SR 465.

Canale di Gorto
Von Ravascletto kommend trifft man in Comeglians auf dieses von Nord nach Süd verlaufende Tal. Wenn man hier nach Süden abzweigt, passiert man Ovaro - dort gibt es einen der raren Campingplätze in Karnien - und erreicht bei Villa Santina das Obere Tagliamento-Tal mit der SS 52.
Übernachten  Albergo Diffuso Comeglians, in Comeglians kann man in verschiedenen Ferienwohnungen unterkommen, die in traditionellen Bauernhäusern eingerichtet sind. 1978 eröffnet und damit das erste Albergo Diffuso Italiens. Die Rezeption findet man in der Frazione Povolaro 36. Tel. 0433-619002, www.albergodiffuso.it. €€
Weitere Häuser bietet das Albergo Diffuso Zoncolan in Ovaro, Raveo und Prato Carnico. Via Caduti 2 Maggio 144, Tel. 0433-678028, www.albergodiffusozoncolan.it. €€
Zoncolan Camping Caravan, oberhalb von Ovaro, flaches Wiesengelände mit 18 Stellplätzen für Womos und 120 Plätzen für Zelte, auch eine Trattoria namens „Locanda al Feralut“ (Tel. 0433-1890648) und ein Hostel mit Schlafsaal (16 Betten) und Mehrbettzimmern gehören dazu. Alles ist sehr sauber und gepflegt. Via Vidrina di Chialina 31, Tel. 0433-786246, zoncolancampingcaravan.it.
Sappada / Plodnca. 1300 Einwohner
Etwa 14 km nördlich von Comeglians liegt dieses lang gestreckte Dorf, das nach über 150-jähriger Zugehörigkeit zu Venetien seit Dezember 2017 wieder zum Friaul gehört - eine Abstimmung unter den Einwohnern machte dies möglich.
Plodn gehört zu den deutschen Sprachinseln im Friaul, man spricht traditionell eine südbayrische Mundart, die ursprünglich aus dem Hochpustertal stammt. Der Tourismus spielt sowohl im Sommer als auch im Winter eine große Rolle. Es gibt zahlreiche Wanderwege und mit dem Sessellift „Seggiovia Sappada 2000“ kann man bis auf 2000 m Höhe hinauffahren und im dortigen Rifugio einkehren (Aug. tägl. geöffnet).
Sorgenti di Piave: Von Sappada/Plodn führt die schmale, kurvenreich und steil ansteigende SP 22 zu den Quellen des Piave-Flusses hinauf. Beim Rifugio „Sorgenti di Piave“ in 1830 m Höhe kann man parken und im Quellgebiet einen erfrischenden Bergspaziergang machen.
Übernachten  **** Residence Cavanis Wellness & Spa, 15 neue und gepflegte Apts., reichhaltiges Frühstück, Spa- und Wellnessbereich, Fahrradvermietung. Borgata Kratten 1, Tel. 392-3840918, www.residencecavanis.it. €€€€
Soravia, sehr gut ausgestattete Studios mit zwei Balkonen und großem Garten. Buchung über booking.com. Borgata Soravia 93. €€
Essen & Trinken  Laite, familiär geführt, tolles Ambiente ganz in Holz, gehobene Qualität, ein Michelinstern, sehr teuer. Im Hochsommer tägl. geöffnet, sonst Mi u. im Juni geschl. Borgata Hoffe 10, Tel. 0535-469070.
Günstiger isst man in der Edelweissstube (Mi geschl.) und in Karl’s Keller (Di geschl.).
Val Pesarina
Das einsame und waldreiche Tal schlängelt sich von Comeglians westwärts entlang der Pesariner Dolomiten ins venezianische Cadore (Cortina d’Ampezzo). Bekannt ist es in Italien als „Tal der Zeit“, da die hiesige Firma Solari (www.solari.it) schon seit dem frühen 18. Jh. Uhren herstellt und in alle Welt exportiert.
In der Pfarrkirche des Hauptortes Prato Carnico hat Michael Parth aus Bruneck (Südtirol) einen beeindruckenden Holzaltar geschaffen. Größte Sehenswürdigkeit ist aber wenige Kilometer weiter Pesariis, das Dorf der Uhren. Die Uhrmachertradition reicht hier bis ins 17. Jh. zurück und ein Spaziergang durch den Ort überrascht durch die Vielfalt an Uhren und Uhrwerken. So kann man auf dem „Weg der Monumentaluhren“ (Percorso Monumentale, Infoblatt im Pro Loco) zwölf unterschiedliche Großuhren kennen lernen, darunter eine Wasserbeckenuhr, eine frühe Digitaluhr (1939), eine Schachbrettuhr, eine Planetenuhr und eine Uhr mit Glockenspiel aus den 50er Jahren. Dazu kann man in der Casa della Pesa (Waaghaus) das Museo dell’Orologio mit mehr als hundert Uhren besuchten.
♦  Museo dell’Orologio, Anf. Aug. bis Anf. Sept. Mo-Fr 10-13, 14-18, Sa/So 10-18 Uhr, Sept. nur Sa/So 10-13, 14-18 Uhr. Eintritt mit Führung ca. 1 €, mit Percorso Monumentale 2 €. Tel. 0433-69034.
Information  Pro Loco, im Zentrum von Pesariis, bei der großen Casa della Pesa. Tel. 0433-69420, www.prolocovalpesarina.it.
Übernachten/Essen  Agriturismo Sot La Napa, nettes „Alloggio con Ristoro“ in einem Haus aus dem 17. Jh., ausgezeichnetes Essen mit Zutaten vom eigenen Hof oder aus der Region, Zimmer gut eingerichtet. Mitte Juli bis Ende Aug. tägl., sonst nur am Wochenende. Frazione Pesariis 61, Tel. 0433-695103, www.sotlanapa.it. €€
Oberes Tagliamento-Tal
Neben der Einfallschneise vom Plöckenpass nach Tolmezzo die Hauptachse Karniens. Die SS 52, „Carnica“ genannt, führt teils kurvig und steil über Villa Santina und Ampezzo durch Waldgebiete zu den Skiorten Forni di Sopra und Forno di Sotto, wo Wanderwege in das große Naturschutzgebiet „Parco Naturale Dolomiti Friulane“ hineinführen.
Von Ampezzo kann man einen Abstecher hinauf in das deutschsprachige Gebiet von Sauris (= Zahre) machen, neben Timau die zweite Sprachinsel des Friaul, mit einem - vor allem an Sonnentagen - fast märchenhaft schönen Stausee. Doch nicht nur Naturschönheiten sind auf dieser Strecke zu finden, sondern mit den Fresken von Gianfrancesco da Tolmezzo auch kulturelle Highlights. Der erste Renaissancemaler des Friaul malte in dieser Region mehrere Kirchen aus, seine Werke sind bis heute bestens erhalten.
Villa Santina
Die erste Ortschaft in Richtung Tagliamento-Tal ist bekannt für ihre traditionellen Webwaren (Bettwäsche, Bettüberwürfe, Tischdecken, Vorhänge etc.), die man direkt an der Durchgangsstraße im großen Geschäft „Carnica Arte Tessile“ erwerben kann (Via Nazionale 14, Mo-Sa 9.30-12.30, 15-18.30 Uhr, Tel. 0433-74129, www.carnica.it).
Via Ferrata „La Farina del Diavolo“: Am Ortsanfang hinter dem Friedhof, rechts an der Bergwand, versteckt sich dieser gepflegte und gut gesicherte Klettersteig („Das Mehl des Teufels“), der mit entsprechender Ausrüstung für halbwegs geübte Klettersteiggeher ohne Probleme machbar ist.
Übernachten/Essen  ** Al Fogolar, großer, traditioneller Gasthof mit acht Zimmern an der Durchgangsstraße, ein Stück außerhalb vom Zentrum. Im Restaurant gute karnische Küche zu fairen Preisen (Mi geschl.). Mit Parkplatz und Garage. Via Cesare Battisti 60, Tel. 0433-750400, www.albergoalfogolar.it. €€
*** Vecchia Osteria Ciment, gemütliche Slow-Food-Osteria im Zentrum, serviert werden die typischen Spezialitäten der karnischen Küche in ausgezeichneter Qualität, z. B. cjarsòns und frico (Mo geschl., außer Juli/Aug.), dazu gibt es im eigenen Weinlokal eine umfassende Auswahl friulanischer Weine. Über dem Restaurant liegen acht ordentliche Mini-Apts., leckeres Frühstück mit hausgemachten Marmeladen. Via Cesare Battisti 1, Tel. 0433-748053, www.albergocimenti.it. €€
Enemonzo
Einen Stopp wert ist die Kleinbrauerei „Birrificio Casamatta“ in der Via di Sotto 5 am östlichen Ortseingang, direkt unterhalb der SS 52. Der Biergarten „Crazy Garden“ ist Sa/So ab 11 Uhr, sonst ab 16 Uhr geöffnet (Mo geschl.) und bietet interessante Biere und gutes Essen.
San Lorenzo: ein Schatzkästlein voller Fresken

Die kleine, im 15. Jh. erbaute Kirche steht kurz nach dem „Passo della Morte“ (so benannt nach Ereignissen im Jahr 1848, als eine Gruppe Friulaner hier den Österreichern erbitterten Widerstand leistete), etwa 2 km östlich von Forni di Sotto direkt oberhalb der alten Straße, die von der neuen Umgehungsstraße SS 52 direkt vor dem 2 km langen Tunnel San Lorenzo links abbiegt (Tipp: Wenn man die Abzweigung verpasst, kann man auch noch nach dem Tunnel abbiegen). Die Fresken im Inneren stammen von Gianfrancesco da Tolmezzo, der das Kirchlein 1492 ausmalte. Ihr Entstehungsdatum wurde vom Künstler selbst unter dem Apsisfenster auf einem Schriftband dokumentiert, das ein Kind hält. Linker Hand ist in der Apsis das „Martyrium des heiligen Laurenz“ dargestellt, dem die Kirche gewidmet ist, im Bogen eine „Verkündigung“ sowie das „Martyrium des heiligen Sebastian“, im Hauptraum u. a. eine „Thronende Madonna mit Kind“.
[image: ]
Der heilige Laurenz war im Rom des 3. Jh. für die Pflege der Armen zuständig. Dem Kaiser Valerian war jedoch zu Ohren gekommen, dass Laurenz auch die Schätze der Kirche verwaltete, die er dringend benötigte und deshalb von ihm einforderte. Laurenz bat den Kaiser um drei Tage Zeit, dann würde er ihm die Schätze bringen. Dieser gewährte die Frist. Laurenz aber trommelte die Armen der ganzen Stadt zusammen und sprach zum Kaiser: „Diese Armen sind die wahren Reichtümer der Kirche.“ Laurenz wurde daraufhin zum Tod auf dem Rost verurteilt und bei lebendigem Leib verbrannt. Noch auf dem Feuer soll er dem Kaiser zugerufen haben: „Deine Kohlen sind mir zu kühl!“
Falls die Kirche geschlossen ist, sieht man durchs Fenster einige der Gemälde, ansonsten kann man sich an die Pfarrei von Santa Maria del Rosario in Forni di Sotto wenden (Tel. 0433-87034).

Weithin geschätzt wird die 1903 gegründete Käserei „Caseificio Val Tagliamento“ am westlichen Ortsausgang, wo Sandro Fabiani eine reiche Auswahl an hausgemachten Käsespezialitäten bietet (Via Casolari 3, tägl. 8.30-12.30, 15-19 Uhr, Tel. 0433-74349, www.caseificiovaltagliamento.it). 
Wenn man ins weiter nördlich gelegene Raveo abbiegt, kann man die Bäckerei „Aldo Bonanni“ in der Zona Artigianale 3 besuchen. Seit 1920 werden hier Mürbeteigkekse namens „Esse di Raveo“ nach einem Familienrezept hergestellt (Mo-Fr 10-20 Uhr, Tel. 0433-746030, www.aldobonanni.com).
Socchieve
Hier wurde Gianfrancesco da Tolmezzo um das Jahr 1450 geboren. 1493 stattete er die kleine Pfarrkirche San Martino, die auf einem Hügel im Zentrum steht, mit seinen Fresken aus: In der Apsis sind u. a. die zwölf Apostel mit dem segnenden Christus dargestellt, am Triumphbogen eine Verkündigung und die Heiligen Sebastian und Rochus. Linker Hand hat der Künstler seinen Namen und das Entstehungsjahr der Fresken hinterlassen. Im Gewölbe erkennt man die vier Kirchenväter, im Hauptraum den heiligen Martin mit Armen.
Ampezzo
Die 1100-Einwohner-Gemeinde liegt mit ihren engen Gassen auf einer bewaldeten Hochebene und ist ein wenig künstlerisch angehaucht. Besuchenswert sind die netten Cafés, z. B. an der Hauptstraße bei der Kirche.
In der Pfarrkirche kann man die Gemälde des karnischen Malers Nicola Grassi betrachten (→ Tolmezzo). Interessant ist außerdem das modern konzipierte Museo Geologico della Carnia an der Piazza Zona Libera 1944, in dem Fossilien und andere prähistorische Funde der Region ausgestellt sind.
Ein „Centro sportivo“ findet man südlich unterhalb vom Ort im Grünen - Tennis, Fußball, Basketball, Schwimmbad und Fahrradpark. Daneben liegt ein gepflegter Stellplatz für Wohnmobile mit Stromanschluss (ca. 7 €). In der Umgebung gibt es gute Mountainbike-Wege (die sehr genauen Karten dazu im Maßstab 1:25.000 gibt es in Tabacchi-Läden).
♦  Museo Geologico della Carnia, Juni bis Sept. Di-So 9.30-12.30, 15-18 Uhr, Mo geschl., übrige Zeit Sa/So 15-18 Uhr oder nach Vereinbarung (Weihnachtszeit tägl.). Eintritt frei. Tel. 0433-487779.
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